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m, 46 gang«.

Benüfcung fyanbelt unb bie luhetjbauer mit (Sasöfen

auf ein Minimum oon 3eÜ 6efdt)ränft roerben fann.
Tie |)eijung folder großen tttäume Jjat fid) fpejlett

barauf ju befdjränlen, in oerbältnilmäfjig turnet 3ett
eine grofje Sßärmemenge ju probujteren. @1 fotl bie

Siaumluft fd)nett auf bie geroünfd)te Temperatur gebracht

roerben fönnen unb biel ift mit ber ©altjeljung leidjter
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bte mir unferen Sefern ntcf)t oorenttjalten motten; er
fchreibt :

9teben bem ftetigen Stftebroerbraud) für (Siefen treten
aud) gleichseitig erhöhte Qualitütlanfprüd)e ijeroor, meldte
fich ben oerfd)iebenartigen Berroenbungen anpaffen müffen,
unb el ift beltjalb für ben ©ägemüllet unb fjänbler
recht fdjmierig, bie 9iof)ftämme entfpredjenb ju forderen,
um unrichtige @infcf)nitte ju oermelben.

gtg. 3. £itrnf)a

ju erzielen all mit jeber anbern |>eijung§art. ©I ift
babei nid|t immer nötig, baff bie Öfen felbft in bem

tttaum fielen, oielmeht laffen fie fi et) aud) in einem

nebtnanliegenben untergeorbneten ©elaft unterbringen.

Turd) Slnorbnung geeigneter Kammern täfjt fid) bann

aud) etne £>eijung mit grifd)luft unb Umluft erftetten,

rooburd) roefentlich an Betrieblloften gefpart merben fann.

^ebenfalls ift bie Brofdfüre fet)r tefenlroert unb fleht

foldje jebeni ^ntereffenten jur Betfügung. A. R.

(Eic^ettsSc^nitttnatetnaL
Über biefel ftapitel bringt ber „Sinniger für bie $olj«

inbuftrie 9flünd|en" einige bemerfenlroerte Stulführungm,

mit @a?i)etjimg.

Tie Hulnu^ung ftärterer^j(£id)en erfolgt burd) bte

3erlegung ber Sängen in ©tammenben SJlittel», 3opf=
unb 3t»eighoIs. b. tj- Iettferel foroeit all el ft<h nod) ju
SBerffiüdfen eignet.

Beffere ©tammülöije, in möatichft großen Sängen mit
geraber gaferfiruftur, jplinberifd) geroadjfen unb Turd)=
meffer oon 50—120 cm roerben oorherrfdjenb gefragt,
roobei am beutfdjen SRarft neben ben inlänbifdjen aud)
bie Qmporteichen gefjanbelt roerben.

Tie Anleitung für bie Beurteilung ber Befchaffen»
heiten erfolgt am einfachften, roenn bie in Teutfd)lanb
oorfommenben ©orten unter ftch oergtidjen roerben, um
baburd) ju lernen, roie fid) bie Qmportqualitäten ju btefen
ftetten, roobei immer bal ©tammenbe bie mafjgebenbe

©runblage bleiben muff.
3n ben h^imifchen gorften legitimiert ftch jebel

©tammenbe baburd) felbft, baff el neben bem SBurjel»
ftod lagert, unb ber jroifdjen beiben oottjogwte Trenn»
nunglf(|nitt gibt ben Beroeil burd) gleite $intmafe»
rungen.

9îi<ht fo leicht ift bie geftfiettung ber ©tammflöhe
bei gmporteidjen unb namentlich ba fd)roteriger, roo mit
jarten mitben gafern gerechnet roerben muff unb roo
bann ferner bal ©tammenbe both über bem SBurjelftocf
abgefd)nitten rourbe.

sSltere Silben feiner Qualität müffen meifienl am
unteren ©tammenbe erft gefunb gefd)nitten roerben, roeil
bort oielfadj ©tod» ober Stotfdule angetroffen roirb. Stber
in otelen gälten bürfte el bem geübten gadjmann nicht
fdjmer falten, burd) bie genaue Befestigung ber SBucfjs»
art ber Borle am unteren @nbe bei ©tammel, forote
ber gafetfplegel unb Qabrelringe an ber unteren ©tint»
flache bie nötigen @d)lüffe ju jiehen. Bad) Qualitäten
unterfReiben fuh bie beutfehen ®id)en:

1. Tie @iche im ©peffart roirb am hödjften beroertet,
roeil fte in ber goutnieroerroenbung allen anbeten ©orten
roegen milber ©trultur, oorjüglicher garbenabtönung unb
eigenartiger ißorenbilbung ufro. oorgejogen roirb, roobei
ber §aupteffeft barin liegt, bafj bei ber Berletmung ber

M, 4ß Musts. sHweiz.

Benützung handelt und die Auheizdauer mit Gasöfen
auf ein Minimum von Zeit beschränkt werden kann.

Die Heizung solcher großen Räume hat sich speziell

darauf zu beschränken, in verhältnismäßig kurzer Zeit
eine große Wärmemenge zu produzieren. Es soll die

Raumluft schnell auf die gewünschte Temperatur gebracht

werden können und dies ist mit der Gasheizung leichter

.-Zewmg i.Meistsblê) ?sZ

die wir unseren Lesern nicht vorenthalten wollen; er
schreibt:

Neben dem stetigen Mehrverbrauch für Eichen treten
auch gleichzeitig erhöhte Qualitätsansprüche heroor, welche
sich den verschiedenartigen Verwendungen anpassen müssen,
und es ist deshalb für den Sägemüller und Händler
recht schwierig, die Rohstämme entsprechend zu sortieren,
um unrichtige Einschnitte zu vermeiden,

Fig, 3. Tnrnha

zu erzielen als mit jeder andern Heizungsart, Es ist

dabei nicht immer nötig, daß die Ofen selbst in dem

Raum stehen, vielmehr lassen sie sich auch in einem

nebenanliegenden untergeordneten Gelaß unterbringen.

Durch Anordnung geeigneter Kammern läßt sich dann

auch eine Heizung mit Frischluft und Umluft erstellen,

wodurch wesentlich an Betriebskosten gespart werden kann.

Jedenfalls ist die Broschüre sehr lesenswert und steht

solche jedem Interessenten zur Verfügung, F. U.

Eiehen-Schnitàcltericrl.
Über dieses Kapitel bringt der „Anzeiger für die Holz,

industrie München" einige bemerkenswerte Ausführung-n,

mit Gasheizung,

Die Ausnutzung stärkererZEichen erfolgt durch die

Zerlegung der Längen in Stammenden Mittel-, Zopf-
und Zweigholz. d. h, letzteres soweit als es sich noch zu
Werkstücken eignet.

Bessere Stammklötze, in möglichst großen Längen mit
gerader Faserstruktur, zylinderisch gewachsen und Durch-
messer von 50—120 em werden vorherrschend gefragt,
wobei am deutschen Markt neben den inländischen auch
die Jmporteichen gehandelt werden.

Die Anleitung für die Beurteilung der Beschaffen-
heiten erfolgt am einfachsten, wenn die in Deutschland
vorkommenden Sorten unter sich verglichen werden, um
dadurch zu lernen, wie sich die Jmportqualitäten zu diesen
stellen, wobei immer das Stammende die maßgebende
Grundlage bleiben muß.

In den heimischen Forsten legitimiert sich jedes
Stammende dadurch selbst, daß es neben dem Wurzel-
stock lagert, und der zwischen beiden vollzogene Trenn-
nungsschnitt gibt den Beweis durch gleiche Hirnmase-
rungen.

Nicht so leicht ist die Feststellung der Stammklötze
bei Jmporteichen und namentlich da schwieriger, wo mit
zarten milden Fasern gerechnet werden muß und wo
dann ferner das Stammende hoch über dem Wurzelstock
abgeschnitten wurde.

Ältere Eichen feiner Qualität müssen meistens am
unteren Stammende erst gesund geschnitten werden, weil
dort vielfach Stock- oder Rotfäule angetroffen wird. Aber
in vielen Fällen dürfte es dem geübten Fachmann nicht
schwer fallen, durch die genaue Besichtigung der Wuchs-
art der Borke am unteren Ende des Stammes, sowie
der Faserspiegel und Jahresringe an der unteren Stirn-
fläche die nötigen Schlüsse zu ziehen. Nach Qualitäten
unterscheiden sich die deutschen Eichen:

1. Die Eiche im Spessart wird am höchsten bewertet,
weil sie in der Fournieroerwendung allen anderen Sorten
wegen milder Struktur, vorzüglicher Farbenabtönung und
eigenartiger Porenbildung usw. vorgezogen wird, wobei
der Haupteffekt darin liegt, daß bei der Verleimung der
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ffourniete auf Slinbholj fein Seim an ber äußeren
ffläcfje hetoortritt. Sei btefem SRaterial fommen bie

Sängen unb Surdjmeffer weniger in ffrage, fonbetn nut
gefunbe ©tammabfchnitte.

2. Afplifhe ©ichen, meifi in großen Simenfionen,
aber nur teitroeife fur fîournier brauchbar, finben ftcf)

im SogelSberg im ©Ifafj, in Königlichen fforften ber
tßrooinjen Reffen-Sfaffau, $annooer, foroie in oerfcf)ie=
benen gulSberrlidjen fforften ber SRarf, auS melden oiel
prteS Sifchlermaterial geroonnen rcirb.

3. ©chlanfe, langfchaftige ©icfjen, grofje Sängen mit
geringerem Surcf)meffer finöen fict) in ben mecflenbur»

giften fforften, aber biefe finb fefier ©truftur unb er=

halten baher mehr Serwenbung p ©ifenbalpwagen ufm.

Siefen beifpielSwetfe angeführten ©orten reihen fict)
bte Ablabungen burcE) ©jp or teure in Ungarn, ©taoonien,
fßobolien, SCBolhpnien ufm. an, welche auS Urroalbungen
ftammen, in welchen bie Unternehmer bie ©ichen» ffäl»

iungen felbft colljtehen laffen, um bie ©tammblöcfe für
ffourniere, beffereS Sifchlermaterial, SBaggonfabrifen,
Sßäfchereimafchinen unb fonftige ßnbuftriejwecfe auSp»
nut}en, wobei folgenbe KraufheitSerfdjetnungen : ©tamm»
unb SBurjelfäuIe, SÜngfcbäle unb SRonbftreifen, gebretjte
ffaferwinbungen, Sîotftreifen im Sangtwü, abgeworbene
Stfie mit unb ©tfjwarjotm, überwachfene Stfte ufw.
ftörenb in ben 2Beg treten.

Sa nun aber bie bortigen geübten ^oljfdjläger auf
all biefe Sorfommniffe »orbereitet finb, fo fortieren fie
infolge langjähriger Übungen alles fdjabbafte fpolj teil»

weife p ffaffftäben, Sfabfpeidjen, Saf)nf<hwellen ufw.
nicht allein aus«, fonbern biefe ©orten werben fofort im
SBalbe fertig gefüllt, gepflegt unb für ben ©çport nach

ffranfreidj, Selgien, ©chweij unb Seutfäjlanb oorbereitet.

SaS nun iit forgfältiger Sßeiie auéfortiecte ©tamm=
material weift oerfchiebene Dualitäten auf. Sie wich*
tigften finb:

1. Sie ©idjen aus ©taoonien finb burdjweg gelblich
abgetönt, hoben fräftigen SBuchS unb ffaferbilbung, finb
baher otelfad) feft unb nidjt prt genug p Sifchlerjwecîen.

2. Sie ©ichen auS Ungarn finb ähnlich, jeboch meiftenS
milber unb finb gelblichbraun abgetönt.

3. SBollpnien liefert oorhetrfchenb milbeS, prteS
Sifchlerhols refp. SRaterial mit hellbräunlichsn Abtönungen.
Sieben biej'en oorbejeidjneten Dualitäten fommen ab=

wechfelnb auch folrfje ©orten oor,. welche helîweiS abge=

tönt finb unb fchlanfeti SBucfjS hoben.

Sa wir im ßnlanbe mit bem Verlauf bereits gefällter
©ichen auS ben oerfchieberien fforften rechnen, tn welchen
bte oorbejeichneten Sîebenartifel nicht aufgearbeitet werben,
fo muh M® AuStjaltung beS gröberen Materials, j. 33.

für Saupiecfe als ©tänber, Stiegel, ©ebfchwellen, Srücfen»
halfen, Sahnfchwellen, Söerfböljer für SBagner, Küfer,
beShalb erfolgen, um baS beffere SRaterial für Sifchler»
piecfe p refetoieren, benn an biefent mangelt eS febr,
weshalb unfere ßnbuftrie in ber ßufunft mit ben Se=

jügen ber ©ichen auS Amerifa, Australien ufw. rechnen

muh, w" Ï" wehr, olS bie Seftänbe in ©uropa auch

nur noch wenig beffereS SRaterial abgeben fönnen.
Sie Stachfrage nach beffeten ffournieren ift abge»

fchwächt, weil bie neue ©efchmacfSrichtung ihr Augenmerf
mehr auf gebeizte Slaturhbljer richtet, bahingegen wirb
prteS milbeS Srettmaterial in möglich h«ßen, gleich»

mähigen Abtönungen hoch bewertet, auch iff berartigeS
gut gepflegtes SRaterial ftetS leicht abpfe^en.

u»BettS8Si („SteiftttMütt") ' Ar. 46

Über bie ©rföfe ber §>olj«erïttttfe in ©ranbünben
berichtet baS KantonSforfiinfpeftorat:

Ste ©emeinbe ©tampa oerfaufte auS 23al lunga
129 Saw unb ©agholj ffid)ien unb »Sannen 3. Kl. mit
44,10 m s à ffr. 28 34 per m«; auS Agn unb ©Ott flotta
368 Särchen, giften unb Sannen mit 91,80 m ® à ffr. 31.76 ;
auS Sens 89 ©agholj Richten 2. Klaffe mit 131,50 m®
à ffr. 34.11 unb 57 Richten unb Sannen 3. Klaffe mit
73,30 m® à ffr. 30.97 ; auS ©ubin 621 fftd)ten unb
Sannen 2. Kl. mit 337,80 m® à ffr. 33.07 unb 807 Sau»
bolj=ffichten unb »Sannen 2. Klaffe mit 236,20 m® à
ffr. 33.—; ferner 715 Sau» unb @agho!s=8ärchen, »giften
unb «Sannen 2, unb 3. Klaffe mit 429 m® à ffr. 33.90
unb 168 ©tücf 4. KI. mit 53,30 m' à ffr. 26.08, fowie
29 m» 33rennhols 3. Kl. à ffr. 9.31 (ppglid) ffr. 5.50
per m s für SranSportfoften bis tBahnffation ©hiaoenna).

AuS ©aoril würben 36 ©aqhols»ffichien 3. KI. mit
19,50 m' à ffr. 31.28 (ppgtict) ffr. 9.— bis ©t. SJtorih)
oerfauft.

Sie ©emeinbe 3 i S e r S oerfaufte aus ber Kälberweibe
128 ©aghoü=fföbren 1. unb 2. Kl. mit 69 m® à ffr. 45.—
unb 80 ©tücf Untermeffer mit 24 m® à ffr. 22.— (p=
pglich ffr. 2.50 bis ßuerS).

Sie ©emeinbe ßgiS oerfaufte auS Söferwalb 471
©aghoIj=ifichten 1. unb 2. Kl. mit 298 m' à ffr. 33.50
unb 86 Sannen mit 35 m® à ffr. 33.50 (pjüglich ffr. 3.—
bis Sanbquart).

Sie (èemeinbe ßi*erS oerfaufte ©agholj'Sannen
1. unb 2. Kl. à ffr. 30.25 (ppglich ffr. 2.50 bis ßi^erS).

SaS Sis tum ©hur oerfaufte auS DlbiS 58 ©ag=
holj Suchen mit 31,19 m® à ffr. 34.— unb 12 Suchern
fchweflen mit 2,16 m' à ffr. 20.— (pjüglich ffr. 3.40
bis ßalbenftein); auS ffürftenwalb 87 ©agholj ffÖhren
mit 53,06 m' à ffr. 51.— unb 119 ffichien unb Sannen
(Saw unb ©agholjt mit 81,73 m® à gr. 28—.

Sie ©emetnbe ©chnauS oerfaufte auS @ur ißrau
3öall 51 ©agboü=fftchten 1. unb 2. Klaffe mit 32 m®

à ffr. 30.— franfo Sahnftalion ©dhnauS.
Sie ©emetnbe ffanaS oerfaufte auS ©refta toUa

unb ©aiSeggen 608 Sloc{holä=ffi(hten unb »Sannen 1.,
2. unb 3. Klaffe mit 347,49 m® à ffr. 32.— (pgügltch
ffr. 4.07 bis @rüf<h).

Sie ©emetnbe ©rüfdj oerfaufte auS Kopfwalb 140
Slocflpüi'ff'chten 2. Kl. mit 69,33 m® à ffr. 27.— (p=
jüglidh ffr. 2.— bis ©rüfcE>).

ßur Sage am hogertfehen $oljmarft. Ste Sage
beS SrettermarfteS wirb anbauernb buref) grohe ffeftig»
feit gefennjeichnet. Sie ©chnittwarenprobujenten finb
gezwungen, mit höheren greifen heroorptreten, weil bie

SRohware teurer ift wie im Sorjahre. ffür bie nieber«

baperifche Kanalware werben heute, frei Aßaggon ffranü
furt a. SR., für bie 800" bephlt: für 20 mm ftarfe,
3 m lange unfortierte breonborbfreie Kanalware, 4" unb
5" breit, 53 SJif., 6" 54 SRf., 7" 55 SRf., für unfor ierte

feuerhoüfreie Kanalware gleicher Abmeffungen, file 8"
bis 14" breit 79 SRf., für ffeuerholj 58 SJif. unb für
Srennborbe 52 SJtf. Sa man auch neuerbingS forimhr,
baS Slochholj hoch p bewerten, ift etn weiterer ifkeiS»
auffchlag bei ©intritt in bie ^auptoerbrauch^seit wahr»

fcheintich- Ste Srettwarenoorräte finb allermärtS mäh^
fo bah fchon auS biefem ©runbe Stachgiebigfeit in ben

greifen auSgefchloffen erfcE)eint. — Ser Sfunbhotjeinfauf
im SBalbe oerläuft auch weiterhin bei regem ©inbecfungS»
animo febr h"^- 21Qe ©orten, ob SBeich* ober ^arl»
holj, werben hoch bewertet. SaS ßntereffe für ©ichen»

ftammbolj war hauptfächlich auf bie ftarfe SSare, alfo
bie befferen Klaffen, gerietet. Übererlöfe oon 20 % unb

734 WWr. MWM« HKKV».

Fourniere auf Blindholz kein Leim an der äußeren
Fläche hervortritt. Bei diesem Material kommen die

Längen und Durchmesser weniger in Frage, sondern nur
gesunde Stammabschnitte.

2. Ahnliche Eichen, meist in großen Dimensionen,
aber nur teilweise für Fournier brauchbar, finden sich

im Vogelsberg im Elsaß, in Königlichen Forsten der
Provinzen Hessen Nassau, Hannover, sowie in verschie-
denen gutsherrlichen Forsten der Mark, aus welchen viel
zartes Tischlermaterial gewonnen wird.

3. Schlanke, langschaftige Eichen, große Längen mit
geringerem Durchmesser finden sich in den mecktenbur-

gischen Forsten, aber diese sind fester Struktur und er-
halten daher mehr Verwendung zu Eisenbahnwagen usw.

Diesen beispielsweise angeführten Sorten reihen sich

die Abladungen durch Exporteure in Ungarn, Slavonien,
Podolien, Wolhynien usw. an. welche aus Urwaldungen
stammen, in welchen die Unternehmer die Eichen-Fäl-
lungen selbst vollziehen lassen, um die Stammblöcke für
Fourniere, besseres Tischtermaterial, Waggonfabriken,
Wäschereimaschinen und sonstige Jndustriezwecke auszu-
nutzen, wobei folgende Krankheitserschetnungen: Stamm-
und Wurzelfäule, Ringschäle und Mondstreifen, gedrehte
Faserwindungen, Rolstreisen im Langholz, abgestorbene
Aste mit Rot- und Schwarzolm, überwachsene Aste usw.
störend in den Weg treten.

Da nun aber die dortigen geübten Holzschläger auf
all diese Vorkommnisse vorbereitet sind, so sortieren sie

infolge langjähriger Übungen alles schadhafte Holz teil-
weise zu Faßstäben, Radspeichen, Bahnschwellen usw.
nicht allein aus, sondern diese Sorten werden sofort im
Walde fertiggestellt, gepflegt und für den Export nach

Frankreich, Belgien, Schweiz und Deutschland vorbereitet.

Das nun in sorgfältiger Weite aussortierte Stamm-
material weist verschiedene Qualitäten auf. Die wich-
tigsten sind:

1. Die Eichen aus Slavonien sind durchweg gelblich
abgetönt, haben kräftigen Wuchs und Faserbildung, sind
daher vielfach fest und nicht zart genug zu Tischlerzwecken.

2. Die Eichen aus Ungarn sind ähnlich, jedoch meistens
milder und sind gelblichbraun abgetönt.

3. Wolhynien liefert vorherrschend mildes, zartes
Tischlerholz resp. Material mit hellbräunlichsn Abtönungen.
Neben diesen vorbezeichneten Qualitäten kommen ab-

wechselnd auch solche Sorten vor,, welche hellweis abge-
tönt sind und schlanken Wuchs haben.

Da wir im Inlands mit dem Verkauf bereits gefällter
Eichen aus den verschiedenen Forsten rechnen, in welchen
die vorbezeichneten Nebenartikel nicht aufgearbeitet werden,
so muß die AusHaltung des gröberen Materials, z. B.
für Bauzwecke als Ständer, Riegel, Setzschwellen, Brücken-
balken. Bahnschwellen, Werkhölzer für Wagner, Küfer,
deshalb erfolgen, um das bessere Material für Tischler-
zwecke zu reservieren, denn an diesem mangelt es sehr,

weshalb unsere Industrie in der Zukunft mit den Be-
zügen der Eichen aus Amerika, Ausstralien usw. rechnen

muß, um so mehr, als die Bestände in Europa auch

nur noch wenig besseres Material abgeben können.

Die Nachfrage nach besseren Fournieren ist abge-

schwächt, weil die neue Geschmacksrichtung ihr Augenmerk
mehr auf gebeizte Naturhölzer richtet, dahingegen wirb
zartes mildes Brettmaterial in möglichst hellen, gleich-

mäßigen Abtönungen hoch bewertet, auch ist derartiges
gut gepflegtes Material stets leicht abzusetzen.

(MMêàtt-) ' à 4S

HMK^MsrkàrichtE'
Über die Erlöse der Holzverkäufe in Graubünden

berichtet das Kantonsforstinspektorat:
Die Gemeinde Stamp a verkaufte aus Val lunga

129 Bau- und Sagholz Fichten und -Tannen 3. Kl. mit
44,10 m2 à Fr. 28 34 per m°; aus Agn und Sott Ploita
368 Lärchen, Fichten und Tannen mit 91,80 m ^ à Fr. 31.76 ;
aus Tenz 89 Sagholz Fichten 2. Klasse mit 131,50 nü
à Fr. 34.11 und 57 Fichten und Tannen 3. Klasse mit
73,30 m^ à Fr. 30.97 ; aus Cudin 621 Fichten und
Tannen 2. Kl. mit 337.80 m» à Fr. 33.07 und 807 Bau-
Holz-Fichten und -Tannen 2. Klasse mit 236,20 mü à
Fr. 33.—; ferner 715 Bau- und Sagholz-Lärchen, -Fichten
und -Tannen 2. und 3. Klasse mit 429 m^ à Fr. 33.90
und 168 Stück 4. Kl. mit 53,30 m° à Fr. 26.08, sowie
29 m^ Brennholz 3. Kl. à Fr- 9.31 (zuzüglich Fr. 5.50
per m5 für Transportkosten bis Bahnstation Chiavenna).

Aus Cavril wurden 36 Saqholz-Fichten 3. Kl. mit
19,50 m° à Fr. 31.28 (zuzüglich Fr. 9.— bis St. Moritz)
verkauft.

Die Gemeinde Zizer s verkaufte aus der Kälberweide
128 Sagholz-Föbren 1. und 2. Kl. mit 69 m^ à Fr. 45.—
und 80 Stück Untermesser mit 24 m^ à Fr. 22.— (zu-
züglich Fr. 2.50 bis Zizers).

Die Gemeinde Jgis verkaufte aus Löserwald 471
Sagholz-Fichten 1. und 2. Kl. mit 298 m° à Fr. 33.50
und 86 Tannen mit 35 m° à Fr. 33.50 (zuzüglich Fr. 3.—
bis Landquart).

Die Gemeinde Zizers verkaufte Sagholz-Tannen
1. und 2. Kl. à Fr. 30.25 (zuzüglich Fr. 2.50 bis Zizers).

Das Bistum Chur verkaufte aus Oldis 58 Sag-
holz Buchen mit 31,19 m^ à Fr. 34.— und 12 Buchen-
schwellen mit 2,16 m^ à Fr. 20.— (zuzüglich Fr. 3.40
bis Haldenstein); aus Fürstenwald 87 Sagholz Föhren
mit 53,06 m^ à Fr. 51.— und 119 Fichten und Tannen
(Bau- und Sagholzi mit 81,73 m^ à Fr. 28—.

Die Gemeinde Schnaus verkaufte aus Sur Prau
Wall 51 Sagholz-Fichten 1. und 2. Klasse mit 32 m°
à Fr. 30.— franko Bahnstation Schnaus.

Die Gemeinde Fanas verkaufte aus Cresta tolla
und Gaiseggen 603 Blockholz-Fichten und -Tannen 1.,
2. und 3. Klasse mit 347,49 m^ à Fr. 32.— (zuzüglich
Fr. 4.07 bis Grüsch).

Die Gemeinde Grüsch verkaufte aus Kopfwald 140
Blockholz-Fichten 2. Kl. mit 69,33 m^ à Fr. 27.— (zu-
züglich Fr- 2.— bis Grüsch).

Zur Lage am bayerische» Holzmarkt. Die Lage
des Brettermarktes wird andauernd durch große Festig-
keit gekennzeichnet. Die Schnittwarenproduzenten sind

gezwungen, mit höheren Preisen hervorzutreten, weil die

Rohware teurer ist wie im Vorjahre. Für die nieder-
bayerische Kanalware werden heute, frei Waggon Frank-
furt a. M., für die 800" bezahlt: für 20 mm starke,
3 m lange unsortierte brennbordfreie Kanalware, 4 " und
5" breit, 53 Mk., 6" 54 Mk., 7" 55 Mk., für unsor ierte

feuerholzfreie Kanalware gleicher Abmessungen, für 8"
bis 14" breit 79 Mk., für Feuerholz 58 Mk. und für
Brennborde 52 Mk. Da man auch neuerdings fornuhr,
das Blochholz hoch zu bewerten, ist ein weiterer Preis-
ausschlag bei Eintritt in die Hauptverbrauchszeit wahr-
schetnlich. Die Brettwarenvorräte sind allerwärts mäßig,
so daß schon aus diesem Grunde Nachgiebigkeit in den

Preisen ausgeschlossen erscheint. — Der Rundholzeinkauf
im Walde verläuft auch weiterhin bei regem Eindeckungs-
animo sehr hoch. Alle Sorten, ob Weich- oder Hart-
holz, werden hoch bewertet. Das Interesse für Eichen-
stammholz war hauptsächlich auf die starke Ware, also

die besseren Klassen, gerichtet. Übererlöse von 20 °/o und
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